
Lerkgrpreit
rierteljäbrlich
iw Stadt - , OrtS-
llnd Nachbarotts-
vnkehr M . 1.65,
eußerhalSM . 1.75
-mschließltch der
Postgebühren. Die
Eduelnummerdes
TlatteSkostet S Pf.
tzrschemungsweise
Mich , mir Aus-
nichme der Sonn-
uvd Festtage. .:

Sesriioüet >»77.

Amtsblatt für j
ÄllgmemesAnMge;

Ättentzteig.I
't

MöAnlerh altungsb !al!
otzsesn

Kkruse pmr
Tie Ilvaltige Zeile
oder deren Rmrm
1V Pfennig. Dt«
Reklamezeile oder
deren Raum 20
Pfennig , n Bei
Wiederholungen

unveränderter An¬
zeige » entsprechen¬
der Rabatt Bei
gerichtlicher Ein¬
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.'

rernrprecder n.

- chwarzwälder Tageszeitung . Für die O .-A »-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Talw«

Nr. 180 Druck «uv Bering in Lltenfielg. Samstag , den 4 . August. Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1S17.

er Krieg.
^

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Aug . (Amtlich . )
! Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
An der flandrischen Schlachtfront war gestern bei

regnerischem Wetter der Feuerkamps nur an der Küste
und nordöstlich von Astern besonders heftig.

Vorstöße der Engländer an der Straße Nieustort-
Westende und östlich von Bixschoote scheiterten;
ebenso starke Angriffe bei Langhemark.

Roulers, wohin sich ein großer Teil der belgischen
Bevöölkerung aus der Kampfzone vor dem Feuer ihrer

^Befreier geflüchtet hatte , wurde vom Feinde mit schwersten
-Geschützen beschossen.

j Vorfeldgefechte nördlich des La Bassee - Kanals,
lsowie bei Monchy und Harrincourt verliefen für
ms günstig.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Westlich von Allemant an der Straße Laon-

Aoissons drangen französische Kompagnien vorübergehend
in einen unserer Gräben ; sie wurden wieder Vertrieben.

Bei Cerny vervollständigten unsere Truppen den
Kampserfolg des 31 . Juli . Sie bemächtigten sich durch
Kandstreich der französischen Stellung am Südwesthang
des Tunnels , hielten sie gegen mehrere Gegenangriffe
und führten zahlreiche Gefangene zurück.

Auf dem linken Maasuser wurden morgens
und abends nach starker Feuervorbereitung geführte An¬
griffe der Franzosen beiderseits des Weges Malancourt-
Esnes abgeschlagen.

Qettttcher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Heeresgruppe v . Bö hm - Er molli:

Oestlich von Husiatyn örtliche Kämpfe.
Trotz zähen Widerstandes der Russen wurden meh¬

rere Ortschaften am Unterlauf des Zbrucz im Sturm
genommen . Bayerischer Landsturm zeichnete sich
bei der Eroberung von Kudrynce besonders aus.

Zwischen Dnjestr und Pruth hielt der Feind vor¬
mittags noch Stand . In den ersten Nachmittagsstunden
begann er unter dem Truck der Gruppe des Generals
der Infanterie Litzmann nachzugeben und abzuziehen.
Die nördlich von Czernowitz aufflammenden Dörfer kenn¬
zeichneten seinen Weg.

Heute früh sind von Norden österreichisch -ungarische
Truppen des Generalobersts Kritek südlich des Pruth,'
von Westen her K. u . K. Truppen unter persönlicher
Führung S . K . Hoheit des Heeresfrontkommandanten Ge¬
neralobersten Erzherzog Joseph in Czernowitz einge¬
drungen .

^
Die Hauptstadt - er Bukowina ist vom Feinde

^ tteit . Weiter südlich durchbrachen andere Kräfte
- - Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

» on gestern die russischen Stellungen bei
Nobodzia und Dawideny . Czudyn im Tale des kleinen
^ereth, Sadeu und Falken an der Suczawa wurden
genommen; in Kimpolung dringen österreichisch -unga¬
rische Truppen im Hauserkampf vorwärts.

Auch in den Bergen auf beiden Bistritz-Ufern wurden
»impfend Fortschri tte erzielt.

Am . asimuui waren neue Angriffe des
ners verglich uno für ihn verlustreich.

Der Erste Generalquartiermeister : Luden darf f.

(Amtlich. ) An S . Majestm ! Während wir im ^ sten
den ersten Ansturm des großen englisch-französischen An¬
griffe abgeschlagen und den Franzosen an anderen Teilen
der Front empfindliche Schlappen zugefügt Haben, ist
M Osten der Angriff der deutschen , österreichisch -ungari¬
schen und osmanischen Truppen seit dem 19 . Jüli un¬
aufhaltsam fortgeschritten.

Czernowitz ist genommen! OesterreicheUngarn
R damit im wesentlichen frei vom Feinde . _ .

Ew . Majestät bitte ich , alleruntertänigst zu befehlen,
daß geflaggt und Viktoria geschossen wird.

. gez. von Hindenburg.
j Hierauf hat S . M . der Kaiser allerhöchst zu be¬
fehlen geruht : In Preußen und Elsaß -Lothringen ist
Salut zu schießen und zu flaggen.
^ (Amtlich.) An Ober -Ost ! Die Operationen in Ost¬
sgalizien und der Bukowina haben einen neuen großen Er¬
folg gezeitigt. Czernowitz ist genommen . Ich beglück¬
wünsche Dich und Deine tapferen Truppen zu den glän¬
zenden Taten , deren ich Zeuge war und die in so kurzer
lZeit so großes bewirkten.

gez . Wilhelm I . II.
(Gemeint ist der Oberstkommandierende der Ostfront

Prinz Leopold von Bayern . D . Schr . )*
Das Wetter hat den Franzosen einen bösen Strich

durch die Rechnung gemacht. Diesmal wäre es sicherlich
gelungen . Aber der Regen ! — Und auch noch einiges
andere . Tie Alliierten haben sich nämlich gründlich ge¬
täuscht oder, um es richtiger auszndrücken, Me unver¬
mutete Maßregel Hindenburgs hat sie um den Erfolg
gebracht, den sie bei dem ungeheuren Aufgebot von An-
griffsmitteln als sicher erwarteten . Seit 14 Tagen , eigent¬
lich seit drei Wochen, wurden die deutschen Stellungen
.mit einem Wolkenbruch von Granaten überflutet . Unsere
erste Linie war vollständig eingeebnet . Dann kam der
Sturm der Jnfanteriemassen . Tie erste Stellung , tapfer
verteidigt , wurde überrannt , aber es war nur eine leicht
besetzte Vorstellung gewesen , die genügte , die ersten feind¬
lichen Wellen aufprallen zu lassen und ihnen verhältnis¬
mäßig schwere Verluste beizufügen , die aber nicht die Aus¬
gabe hatten , den Sturm aufzuhalten oder gar abzuwehren.
Erst als der schon ziemlich dezimierte Feind in seinem
vermeintlichen Siegeslauf -sich der Reservestellung näherte,
da brach der deutsche Gegenangriff los und er traf mit
solcher Wucht auf den verblüfften Gegner , daß er fast
restlos aus seine Ausgangsstellungen zurückgeworsen
wurde . Am zweiten Tag wiederholte sich der gleiche
Vorgang ; die Engländer verloren sogar noch weiter an
Boden . Und am dritten Tag der Offensive , am 2 . August,
wo nur noch heftige Teilkämpse bei Birschoote und
Langhemark , außerdem nahe der Küste stattfanden , blieb
das Schlachtenbild dasselbe. Tie Verluste der Engländer,
aber auch die der Franzosen bei Bixschoote, sind , wie
sich jetzt fcststellen läßt , einfach ungeheuerlich und die Wir¬
kung war die , daß die Offensive als solche unterbrochen
werden mußte ; der Feind war erschöpft . Das ist nach
drei Tagen das Ergebnis der größten aller Offensiven:
ein Sieg der deutschen Waffen , der Strategie Hinden¬
burgs . An der Aisne und vor Verdun wieder verschiedene
Kampfhandlungen mit für uns günstigem Ausgang.

Bon der Ostfront wird die Einnahme von Czerno¬
witz gemeldet. Oesterreichisch -ungarische Truppen sind von
Norden und Westen vordr .ngend am 3 . August in der
Morgenfrühe in die befreite .Hauptstadt des Buchenlandes
eingezogen. Aufsallenderweise erwähnt der Tagesbericht
hierbei die deutschen Truppen ruht . Die Russen ziehen
sich eiligst weiter nach Osten und Südosten zurück , alles
vernichtend, was sie aufgeben äffen . Manches deutsche
Haus , mancher deutsche Ho §,

' r vielleicht ; om er" m
Russeneinfall noch verschont geblieben war , 7 nun u
Flammen aufgegangen sein. In der Bukowu , wurden
nach der Besitzergreifung durch O kterreich 17iD - ieder-
hol Deutsche angesiedelt, die w -em Kriege etwa 22 v.
H . der Bevölkerung ausmachten . Nun ist auch dieses La' o
von der Russenpest in der Hauptsache befreit und bannt
das österreichisch -ungarische Reich überhaupt . In Ru ch-
Podolien über dem Zbrucz (spr . Schbrutschl ^

Russen an mehreren Stellen geschlagen wor
verehrter Hindenburg hat recht daran getan , tu
Kaiser bat , Viktoria schießen zu lassen. Großes hur
durch ihn und die deutschen Heere geschehen lassen. ^
Freuden soll das deutsche . U seinen Tank zum
druck bringen . Der Kaiser hat dem Generalfeldmars'
in Anerkennung seiner glänzenden Feld Herrnkunst me
hohe Ordensauszeichnung von Kreuz und Stern der Crrß ^-
komture des Hausordeus von Hoheuzollcrn mit Schwer¬
tern verliehen . Wie der Tank des Kaisers , so bist auch
der Dank des deutschen Volkes an Hindenburg nie er- i
löschen . Kaiser und Volk wissen , was ihnen in diesem!
großen Manne geschenkt ist und was sie an ihm haben.
Am gleichen Tage , wo Hindenburg die verdiente kaiier-
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Irche Auszeichnung zuteil wird , muß der russische OLer-I
befehlshaber Brussilow seine Entlassung nehmen . Kornilvw
wird ihn ersetzen . Welche Fügung!

„ Maasbode " schreibt in seiner Uebersicht über diel
Kriegslage : Das „ schlechte Wetter " hat nach den fran¬
zösischen und englischen Heeresberichten die kräftige Durch¬
führung der Offensive- in Flandern verhindert . Ten
Alliierten scheint das Wetter ein schlechter Bundesgenosse
zu sein. Cadorna hat durch seine Weheklagen über das
Wetter eine gewisse Berühmtheit erlangt und auch bei der,
Somme -Offensive und später bei dem großen Rückzug der
Deutschen im Westen haben die schlechten Witterungs Ver¬
hältnisse die Alliierten nach ihren eigenen Angaben uM
die Erreichung wickitiaer Erfolge gebracht. Tie Deutschen;
lassen sich durch die Wetterverhältnisse indessen nicht davon
ab halten, große Kraft zu entfalten.

Eine empörende Völkerrechtsverletzung der Russen
wird von einem deutschen Leutnant und zwei Unteroffi¬
zieren gemeldet. Am 31 . August 1916 vormittags 11
Uhr machten^die Russen bei Swiniuichy einen Angriff . Sie
trieben eine Schützenlinie gefangener deutscher Soldaten
in voller Ausrüstung vor sich her . Als das angegrif¬
fene deutsche Bataillon aus 300 Meter feuerte, war¬
fen sich die Gefangenen aus die Erde, sie wurden aber
von den Russen durch Bajonettstiche wieder vorgetrie¬
ben . In dem starken Abwehrfeuer des deutschen Batail¬
lons sind auch viele der gefangenen Deutschen gefallen,
ihre Zahl wird aus einige Hundert geschätzt ! Genau ließ
es sich nicht seststellcn , da das Bataillon wesen Muni-
tionsinangels sich zurückziehen mußte.

Oesterreichs Neuordnung.
Ter neue Kurs in Oesterreich soll durch ein,

neues Ministerium seinen Ausdruck finden , das in der-
Bildung begriffen ist . Dieses Ministerium soll, wie dasä
„ Wiener Fremdenblatt " schreibt , kein „ Koalitionsmini¬
sterium", sondern ein Ministerium der Sammlung aller
lebendigen Kräfte Oesterreichs werden mit dem Ziel , die
Streitigkeiten , welche die lebendigen Triebfedern der öster¬
reichischen Völker hemmen, auszuschalten und die Zwistig¬
keiten zwischen den verschiedenen erzeugenden und er¬
werbenden Klassen der Bevölkerung , welche die wirtschaft¬
liche Entwicklung der Monarchie stören, zu beseitigen.
Tie wichtigste Aufgabe der neuen Regierung sei eine Um¬
arbeitung der Verfassung und die Schaffung einer anderen
Konstitution als der bisherigen , einer Konstitution , die
die freie Entwickelung aller Nationen gewährleistet , den
Kampf der Völker ausschaltet und dadurch die Zusammen¬
fassung aller anderen Kräfte ermöglicht . Es handelt sich
hierbei nicht um geringfügige Aenderungen , sondern um
die Schaffung einer vollständigen Neuordnung
des Staates auf der Grundlage der nationalen Auto¬
nomie mit Kreiseinteitung unter Beibehaltung der bis¬
herigen Grenzen der Kronländer . Um ampf der
einzelnen wirtschaftlichen Interessengruppe . Aufhören,
zu .bringen , gelte es einen Wirtschaftsplan a . . . , . für i
die Krieaszeit , für die Uebergangsze .. ,^ rn Frieden und
für die Zeit der Wiederkehr normaler friedlicher Zustände.
Um dieses Ziel zu erreichen, gebe es nur . n : wirksames
Mittel , nämlich die Hebung der Produktion.

Spaniens Neutralität.
Me spanische Neutralität ist trotz des ' "" ^ ren

entschieden ententefreundlichen liberalen Ministerpe . . , .Zen¬
ten lange Zeit in anerkennenswerter Weise strcna ^
rocht erhalten worden . In Deutschland weiß u e ff
wohl zu schätzen, denn es

'
ist nur zu sehr b-c

' mtt , daß
es dem König Alfonso XIII . nicht leicht gemacht wurde
Innere Schwierigkeu . n, die zweifelsohne von Außen wenn
nicht unmittelbar veranlaßt , so . doch genä ^ " wurden,;
Unruhen in Valencia und vvr allem in dem ew .g gärenden
Katalonien bzw. Barcelona , die bis zur Gefahr der Los-

j reißimg dieser Provinzen vom Reich sich verdick reten,
; Haber, der spanischen Regierung , auch als das literale
j Kabinett durch ein kolck 'Matives ersetzt war , schwere Sor¬

gen bereist . Die Entente bemühte sich mit heuchlerischen?
Augenverorehen , dem Tauchbootkrieg und deutschen
Spionen die Schuld zuzuschieben . So hat die spanische-
Regierung denn, unter dem Truck der irregeleiteten öffent¬
lichen Meinung und einer dem englischen Gold nicht
abholden Presse in letzter Zeit verschiedene Maßnahmen
getroffen, die bei uns Verwunderung erregen mußten^
Und dieser Tage wurde berichtet, daß ein deutsches Tauch»



s

lwot , das in
"
schwor bc' schädiqtem Zustand einen spani¬

schen Hafen anlaufen muffte , beschlagnahmt und die B - -

sapnng interniert worden sei , Das wäre , wenn eS sich
bestätigte , keine Neutralität mehr , sondern eine Verlet¬
zung des Völkerrechts , da nach dem .Haager Abkommen,
dem seinerzeit auch Spanien beigetreteu ist, ein beschädig¬
tes Kriegsschiff auch in Kriegszeiten einen neutralen Hafen
anlaufen und sich darin so lange aufhalten darf , bis
die Schäden , die seine Bewegungsfähigkeit gefährden , aus¬
gebessert sind . Die deutsche Regierung hat gegen die
auffällige Maßnahme Einspruch erhoben und man wird

-gespannt darauf kein dürfen , welche Antwort Spanien
geben wird.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht.

MTB , Paris , 3 , Aug . Amtlicher Bericht vom 2 . August
nachmittags : In Belgien dauert das schlechte Wet¬
ter an , — Starke Artillerietätigkeit von östlich von Braye-
en -Laonnais bis westlich von Cramme In der Gegend von Alle-
mant brachten wir bei einem Teilunternehmen 24 Gefangene
und ein Maschinengewehr ein , Oestlich nnd südöstlich von Reims
» ersuchte der Feind ergebnislos zwei Handstreiche — Auf dem
linken Maasufer heftiger 'Artilleriekampf , Gegen 9 Uhr abends
erneuerten die Deutschen vergeblich ihre Angriffe im Abschnitt
des Waldes von Avo : onrt . Kcindliche

'
Handstreiche in derselben

Gegend ebenso wie im Walde von Apremont und südöst¬
lich von Saint Mihiel scheuerte » völlig.
Frankreich kämpft gegen ven „ Imperialismus " .

WTB , Paris . 3 . Ang . Die Kammer verhandelte die In¬
terpellationen Renandei und Pugliesi - Conti Uber dje allgemeine
Politik der Regierung , Renaudcl sagte , den Erklärungen des
deutschen Reichskanzlers nnd des Grafen Czernin solle man nicht
eine Politik von Ableugnuiigc » , sondern aktive Verteidigung ent¬
gegensetzen Unsere Regierungen hätten unsere Fricdensbcdingun-
gen darlegen sollen . Die Grundlage für den Weltfrieden liegt
nicht in Gebietsfragen , sondern in einer rechtlicher Organisation
der Völker , Graf Czernin ist zu dieser Formel gekommen . Wa¬
rum benutzt man diese nicht , um unsere Feinde zu nötigen , die
Maske abzunehmen ? Die Tagesordnung beim Abschluß der letz¬
ten Geheimsitzung verlangte , daß die allgemeinen Linien einer
Gesellschaft der Völker studiert würden

'
Die Verantwortlich¬

keit für diesen Krieg fällt auf den Feind zurück
Ribot erwiderte : Wir wünschen den Frieden , aber einen

aufrichtigen und ehrenvollen Frieden - Würden wir auf Elsaß-
Lothringen verzichten und würden wir selbst unsere zerstörten
Provinzen wieder aufzubauen haben , so hieße das , die Ruine
Frankreichs fortleben lassen, das an der Spitze der Zivilisation zu
marschieren verdient . Die Mittelmächte würden wahrhaft die
Herren sein . Man will uns zu Sklaven machen . Wir müssen
den Krieg gewinnen . Wir können nicht glauben , daß Kon¬
ferenzen uns geben können , was wir verlangen . Bor zwei Mo¬
naten sagte Renaudel , er werde nicht mit deutschen Sozialdemo¬
kraten verhandeln , solange Frankreich besetzt sei . Später sagte
Renaudel , er werde mit den Sozialisten nach Stockholm gehen,
um die Deutschen anzuklagen . Die Sozialisten , fuhr Ribot fort,
würden nur Beauftragte des deutschen Kaisers sein , (Großer
Lärm Compere More ruft : Wir haben immer erklärt , mit
Ken Deutschen nur dann zu verhandeln , wenn die Frage der
Verantwortlichkeit gestellt würde - Wir weigern uns , mit Män¬
nern wie Scheidemann zu verhandeln und werden niemals ein-
williqen , unsere Hand in dje Hand deutsch" ? Männer zu legen .)

Ribot : Sie sind mit uns einer Meinung die Begründung
einer Gesellschaft der Völker zu wünschen . Aber glauben Sie,
daß ein Austausch von Telegrammen zu dieser Gesellschaft führt:
Wir arbeiten daran , aber Deutschland möchte, daß man Urteile
zerreißt , wie es Verträge zerrissen hat - Ich sage , daß dieser
Plötzliche Eifer für die Gesellschaft der Völker nur Heuchelei ist,
wie Lloyd George es sagte , Es steht keiner der Parteien zu,
über die Friedensbedingungen eine Entscheidung zu treffen.
Ich wiederhole es , daß wir keine gewaltsamen Annexionen wol¬
len . Ich bringe die zum Schluß der letzten Geheimsitzung ange¬
nommene Tagesordnung in Erinnerung , wonach Spatz - Lothrin¬
gen nicht als Annexion anzusehen ist , sondern als Wiedergutma¬
chung , und nach der außerdem Bürgschaften gegen den preußi¬
schen Militarismus verlangt werden.

Pugliesi - Conti wies auf dje Gefahr des Imperialismus
(Imperialismus kommt her von dem lllieinischen Wort Imperium,
das Reich , Macht bedeutet , daher Imperator der Kaiser , D . Schr .),
die einzige Hoffnung Deutschlands , hin und erhob Anklage
gegen die Friedens - Werbetätigkeit . — Lebey bat dje Regie¬
rung . zu versichern , daß die alliierten Demokratien bereit sein
werden mit der deutschen Demokratie zu verhandeln , wenn sic
sich gegen den Imperialismus erhebe - — Schließlich nahm die
Kanuner eine Tagesordnung Klotz mit 392 gegen 61 Stimmen
an die lautet : Die Kammer geht zur Tagesordnung .über , indem
sie sich mit der Tagesordnung vom 5 , Juli einverstanden erklärt
i > , d i den Zusatz ablehnt-

Neues vom Tage.
Schiedsgericht.

Berlin , 3 . Aug , Tie deutsche und die niederländische
Regierung waren übereingekommen , die zwischen ihnen
strittige Frage , ob die in den Niederlanden internierten
deutschen Unterseeboote U . B . 6 nnd U . B , 30 infolge
Ünterlassens der nötigen Vorschriftsmaßregeln seitens der
deutschen Kommandanten in die niederländischen Territo¬
rialgewässer geraten seien , durch eine internationale Kom¬
mission , die am 12 . Juli im Haag zusammengetreten
ist , entscheiden zu lassen . Diese Kommission traf nun
kürzlich ihre Entscheidung und bejahte die erwähnte
Frage in Ansehung des U . B . 6, verneinte sie in An¬
sehung des U. B . 30 dagegen . Infolgedessen bleibt U.
B . 6 interniert , während U . B . 30 sreigegeben wird.

Ministerkrise in Frankreich.
Paris , 3 . Aug . Abg , Buisson stellte an die Re¬

gierung eine Anfrage wegen ihrer Schisfahrtspolitik . Die
Kammer befand sich in starker Unruhe , so . daß Rihot und
Kriegsminister PainleSe telefonisch in die Sitzung ge¬
rufen wurden . Das Haus nahm eine einfache Tagesord¬
nung mit 200 gegen 157 Stimmen an , gegen 200 Ab¬
geordnete enthielten sich nach dem „ Journal du Peuple"
der Abstimmung , Das Blatt schreibt : Unsere Regierung
ist schwerkrank.

Ter Marinemiuister Lacaze ist zurückgetreten . Auch
Untersekretär Teichs Cochin hat sein Amt niedergeleat.

Meine Erörterung der Kriegsziele.
' Washington , 3 . Aug . In politischen Kreisen ver¬
bautet , die Regierung habe ein Abkommen mit den Alliier --
lten unterzeichnet , daß vor der Niederwerfung Teutsch-
jlands keine Erörterung der Kricgsziele statthaft sei.

Die Wirren in Rußland.
Kundgebung der russischen Regierung.

Petersburg , 3 , Aug , Ter Minister des Auswär¬
tigen Terefischen ko hat an die diplomatischen Ber¬
ater Rußlands bei den verbündeten Regierungen ein
Telegramm gerichtet , in dem erklärt wird , daß Rußland
den Krieg bis ^ um Sieg der von der russi¬
schen Revolution verkündeten Grundsätze
fortführen werde . Tie notwendig gewordene Offen¬
sive der Russen (vom 1 . Juli ) sei auf

'
unüberwindliche

Hindernisse gestoßen , sowohl an der Front als in dem
Wirrwarr im Innern . Tie Agenten des Feindes hätten
sich der verbrecherischen Werbung unverantwortlicher Ele¬
mente bedient , um den Aufstand in Petersburg hervor-
zurnfen . Ein Teil der Truppen habe , durch die Werber
bearbeitet , seine Pflicht vergessen und dem Feind den
Tnrchbruch erleichtert . Jetzt seien alle Maßnahmen ge¬
troffen , um die Kampfkraft des Heeres wieder herzustellen;
der Rückzug werde mir vorübergehend sein . Tie russische
Regierung wisse, daß von dem Ausgang dieses Kampfes
die Freiheit Rußlands und des ganzen Menschengeschlechts
abhänge .

' -

London , 3. Aug . Tie „Morning -Post" meldet , die
russischen Generale hätten eine Denkschrift an den Kriegs¬
minister Kerenski abgesandt , in der verlangt wird , daß
das Politisieren im Heere aufhören müsse . Kerenski habe
zugestimmt . (Damit würde ein weiteres Hauptstück der
Revolution ausgebrochen und der Arbeiter - und Soldaten -:
rat hätte , soweit er die Soldaten betrifft , keinen Zwech
mehr . Vielleicht ist es darauf abgesehen . D . Schr . )

Amtliches-
Bekanntmachung betr . Wegfall der Fleischzvlage

und Erhöhung der Mehlmenge.
Das Kgl , Oberamt Nagold macht bekannt:

Die seit 16 , April 1917 durch die ausgegebenen Zulage-
bezw . Zuschußkarten gewährte Fleischzulage von 250 Gr.
für Kopf und Woche ( 125 Gramm für Kinder ) kommt
laut Bekanntmachung des K , Ministeriums des Innern
vom 28 . Juli 1917 ( Staatsanzeiger Nr . 176 ) mit dem
12 . August 1917 in Wegfall . Damit entfallen auch die

zur erbilligung diestr Zulage gewährten Zuschüsse.
Nach dem 12 . August darf gegen diese Fleüchzulage-

odcr Fleischzuschußmarken keinerlei Fleisch verlangt oder
verabfolgt werden , auch dürfen nach dem 12 . August an¬

genommene Zuschußmarkeu nicht verechnet werden . Die

Znschußmarken sind von den in Betracht kommenden Ge¬
werbetreibenden am 13 . August an die vom Kommunal¬
verband bestimmten Abrechnungsstellen ( Gemeindepflegen)
abzugeben . Nachträglich eingereichte Fleischzuschußkarten
dürfen von den Abrechnungsstelleü nicht mehr ersetzt werden.
Doch genügt rechtzeitige Aufgabe zur Post zwecks Beför¬
derung an die Abrechnungsstellen.

Anstelle der wegfallenden Fleischznlage wird vom 13.

August 1917 ab ein » um 50 Gramm für Kopf und Tag
erhöhte Mehlmenge gewährt . Für den Monat August be¬

trägt die Erhöhung für 19 Tage ( vom 13 , bis 31 , Aug .)
im ganzen 9 - 0 Gramm Mehl . Zum Bezug dieses Mehles
dienen die der Augustbrotkarte angehängten Aushilfsmarken
II und lll . Die Aushilssmarke II berechtigt ab 13 . August
zum Bezug von 750 Gramm Mehl oder 1000 Gramm
Brot , die Äushilfsmarke ill zum Bezug von 200 Gramm

Mehl.
Schwersrarbeiter erhalten neben der gesetzlichen Fleilch-

menge eine Zulage von wöchentlich 100 Gramm , Schwer¬
arbeiter eine Zulage von 50 Frischfleisch mit eingewachsenen
Knochen auf Kopf und Woche . An der Höhe der Mehl-
zulage für Schweift - und Schwerarbeiter wird zunächst
nichts geändert.
Höchstpreise für Rindvieh und Viehaufbringung.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:

Wie aus der Bekanntmachung in Nr . 175 . Ans den
Tannen ' hervorgeht , sind durch Verfügung der Fleischver¬
sorgungsstelle die Höchstpreise für Rindvieh herabgesetzt wor¬
den, aber weniger als in Norddeutschland , so daß nunmehr
in Württemberg höhere Rindviehpreise als in NorddeutsÄ-
land gelten . Der Lebendgewichtshandel ist Angeführt und
der Ueberhauptkanf verboten worden . Das Oberamt er¬
wartet , daß sowohl die Landwirte a ' s die Metzger die neuen

Höchstpreise Anhalten . Die Beachtung derselben liegt im

Interesse beider Teile . Wenn die Landwirte mit dem Vieh-
Verkauf zurückhalten und infolgedessen die für die Versorgung
der Bevölkerung des Bezirks und der im Felde stehenden
Truppen erforderlichen Viehmengen nicht aufgebracht werden
können , muß das Obcramt zur Umlage der auszubringenden
Viehmengen nnd Zwangsentergnung schreiten. Die Zwangs¬
enteignung läßt sich ohne harre Eingriffe in den Betrieb
des einzelnen . Landwirts nicht durchführen . Es handelt
also jeder mir in seinem Nutzen , wenn er sein schlachtreifes
Vieh ohne Weigerung abgibt . Die Metzger können bei

Nichteinhaltung der Höchstpreise auf höhere FleischprA .se nicht
rechnen . Bei der Zwangsumlage können sie ihr Vieh nicht
nach eigener Wahl sich beschaffen, sondern müssen nehmen,
was ihnen von den Beauftragten zugeteilt wird.

Ueberschreitungen der Höchstpreise werden unnachsichtlich
verfolgt werden.

Verfügung der Fleischversorgungsstelle
für Württemberg « ud Hoheozoller » , betreffend

Höchstpreise für Rindfleisch.
Ter Preis für 0,5 Klg . ( 1 Pfd .) frisches (rohes ) Rind-

(Ochsen- , Kuh ) Fleisch mit eingewachsenen Knochen darf bei
der Abgabe an den Verbraucher in : Durchschnitt nicht über¬

steigen : in den Gemeinden des Landes 1 ^ 70 ^ bis
1 ^ 80 .Z (in Stuttgart 1 85 ^ ) .

Landesnachrichten.
Altenriet - , 4. Nugust 1917,

* Die württ . Verlustliste Nr 594 enthält u. a . fol¬
gende Namen : Gefr . Kart Lacher Calw , gef . Gustav Bott
Calw , schw , verw . Jakob Brenner , Egenhausen l . venv'
Georg Ditlus , Güttlingen schw . verw . Matthäus Eber¬
hard , Glatten , l . verw . Gottlob Eisen , Haiterbach , gef.
Tamb . Georg Großhans , Beuren , gei . Karl Haist , Mitteü
tat , I . verw , b , d . Tr , Vzfeldw , Christian Hartmami,
Grüntal , gef . Albert Hänßler , Nagold , l . verw , Karl
HAnzelmami , Rodt , Freudenstadl , vermißt . Friedr , Kern
Pfalzgrafenweiler , l . verw . - Gefr . Gottlieb Killingeih
Haiterbach , l . verw , b . d , Tr , Paul Koch, Jselshansen,
l . verw , Gefr . Erwin Kübler , Calw , l . verw . , Karl
Lutz, Pfalzgrafenweiler , l . verw , Richard Mönch , Freu¬
denstadt , vermißt Walter Rau , Calw , l , verw , Wilhelm
Rittmann , Calmbach , gef , Gefr . Friedrich Schechmger,
Sulz , schw . verw Gefr , Karl Scbmid , Wildbad , gef,
Fritz Scidt , Schwarzenberg , schw , verw , Mcmin Sinn,
Dietersweiler , l , verw . Gottlob Stickel . Walddorf , l.
verw , b , d . Tr . Friedrich Weit , Ebershardt , gef . Samuel
Weiß , Neuweiler , l , verw , b , d , Tr . Friedrich Wennagel,
Dornstetten , vermißt . Horn . Adam Wurster , Oberweiter,
l . verw.

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Schütze Georg
Roller, Sohn des Johannes Roller , Kronenwirts in
H o f st e t t.

— Das Lever ist recht knapp geworden . Leder¬
schuhe, d . h . Schuhe von wirklichem Leder sind kaum
noch erhältlich und selbst Ausbesserungen müssen mit einem
leider recht fragwürdigen Lederersatz ausgesührt und teuer
bezahlt werden . Der Bedarf unseres Millionenheeres , der
natürlich allen anderen Bedürfnissen voranstehen muß :, ver¬
schlingt allein neun Zehntel des Leders , das aus dem
Reich und den besetzten Gebieten heransgeholt werden
kann . . Dazu kommt , daß die Kriegsindustrie gegen früher
einen erheblich gesteigerten Bedarf all Treibriemen hat,
die nur aus der wichtigeren Lederart , dem Rindsleder
hergestellt werden können . Zieht man nun in Betracht,
daß mit Rücksicht auf die Erhaltung des für die Volks-
ernährung unbedingt nötigen Bestands an Rindvieh der
Abschlachtung des Viehs bestimmte Grenzen gezogen sind,
und daß andererseits die Einfuhr von 8 Millionen Häu¬
ten , die wir vor dem Kriege alljährlich ans dem Aus¬
land bezogen , gänzlich in Wegfall gekommen ist , so kann
einen der Ledermangel nicht mehr wundernehmen . Aber
er muß ertragen sein , wie so manche andere Kriegslast
auch . Und das sollte nicht gar so schwer sejn . Zunächst
sollten die Kinder viel mehr noch, als es bis jetzt ge¬
schieht, barfuß gehen . Kein vernünftiger Mensch wird
daran Anstoß nehmen , viel weniger , als wenn man oft
sehen muß , wie Kinder mit ihrem Schuhzeug umgehen,
als ob es das Leder vom Himmel regnete . Außerdem
ist das Barfnßehen , solange die Witterung es noch irgend
gestattet , der Gesundheit der Kinder sehr zuträglich . Die
Erwachsenen aber müßten sich mehr an das Tragen von
Snndalen gewöhnen . Es ist dabei allerdings nicht zu
verkennen , daß der Erfindunsgeist in der Herstellung von
Kriesschuhen mit der Erzeugung von Ersatzbedarfsgegenstän¬
den auf anderen Gebieten nicht gleichen Schritt gehalten
hat . Der „ Lederersatz " ist fast ausnahmslos schlecht und
dazu übermäßig teuer , mehr ein Gegenstand gewinn¬
bringender Spekulation als nützlicher Gebrauchsartikel , nur
für das ungeübte Auge zugerichtet . Die Holzsandalen aber
sind noch zu schwerfällig , plump und unbequem , als daß
man sich in weiterem Umfange damit befreunden könnte.
Und doch wird es noch dazu kommen müssen , denn der
Ledcrmangel wird sich noch verschärfen und er wird ohne
Zweifel auch in den nächsten Jahren nach Friedens-
schlnß noch in fühlbarem Maße andauern . Es wäre daher
dringend zu wünschen , daß es in Bälde gelänge , ein Schuh¬
werk unter Verwendung des uns in genügender Menge
zur Verfügung stehenden Holzes herzustellen , das nach
Dauerhaftigkeit , Bequemlichkeit und Preishöhe allen bil¬
ligen Anforderungen genügt . Daß Sandalen recht gut
strnmpflos getragen werden können — nach Pfarrer
Kneipp getragen werden sollen — , sei nur nebenbei
erwähnt . Ein besseres Mittel gegen Schlaflosigkeit , Kopf-
und Zahnschmerzen , sowie — Hühneraugen gibt es nicht.

— Abwälzung des Wareimmsatzstempels . Für Lieferunara
von Waren aus Verträgen , die erst nach dem 30 . September
1916 atgeschlossen wurden , enthielt das Gesetz über den
Wareimmsatzstrmpel keine Regelung . Die steuerpflichtigen Ver¬
äußerer stellten sich daher auf den Standpunkt der Abwälzung
des Umsatzstempels und schlugen ihn dem Kaufpreis zu . Die
Steuerbehörde hielt sich an den Verknuset der Ware und
überließ es diesem , ob er die Steuer auf sich sitzen lassen
oder sie auf den Preis schlagen und wieder weiter abmälze»
wollte . Dadurch entstanden zahllose Reibereien zwischen Lie¬
feranten und Verbraucher . Diesen unsicheren Zuständen im

Handel mußte abgeholfen werde » . Das Gesetz über einen
Warenumsatzstempel erhielt eine Ergänzung durch das Gesetz
über die Abwälzung des Warenumsatzstempels . Nach diesem ist
es verboten , für Lieferungen aus Verträgen , die nach dem
30. September I9l6 abgeschlossen sind , den auf die Lieferung
entfallende » Waremimsatzstempel dem Abnehmer neben dem
Preise ganz oder gesondert in Rechnung zu stellen . Auch die

Rückwälzung wurde verboten . Es hatte sich in der Praxis
gezeigt, daß Wiederverkäufe «: , namentlich Warenhäuser , gestutzt
aus ihre wirtschaftliche Uebermacht , vielfach dazu übergingen,
den von ihnen beim Weiterverkauf zu entrichtenden Stempel
ihren Lieferanten an der Rechnung zu tzürzcn . Dieser hatte
dann nicht nur den Stempel von seinem Umsatz an den
Wiederverkäufe «: , sondern auch den zweiten Stempel des Wie-
deroerkäufers von dessen Umsatz zu tragen . Diese Zustände
waren unhaltbar und mußten , da durch EinKhnmg von
Höchstpreisen äuf die verschiedensten Waren die Preisregelung
durch die freie Konkurrenz im Handel unterbunden wurde,
gesetzlich geregelt werden . Das Gesetz, das die Abwälzung
und Ruckwälzung des Warenumsatzstempels verbietet , Ist »m
4. Juni in Kraft getreten.

— Wucherprejse für Frühkartoffeln setzen bereits ein . So

verknuste in Erbenhei
'm bet Wiesbaden ein wohlhabender Land¬

wirt und Gastwirt , der übrigens Heereslleferant ist, Fruy-
» artoffeln zu dem Phantasiepreis von 100 Mk . den Zentner-



Die Herbstaussichten in Württemberg.
Im „Weinbau " werden folgende Mitteilungen veröffent-

^^
Die Entwickelung der Trauben nimmt dank der vortreff¬

lichen Witterung einen höchst erfreulichen Fortgang; die nach
der Blüte niedergegangenen Regen haben dem Durchrieseln der
Trauben Halt geboten; die Beeren rundeten sich ganz erstaunlich
rasch ' Mitte Juli waren die Beeren vieler Sorten ausgewachsen;
der FrUhburgunder (Augustclevner) zeigte am 16- Juli die
ersten Spuren der Verfärbung - In seiner Gesamtentwicklung
ist der Rebstock um 14 Tage bis 3 Wochen gegen Durchschnitts-
iahre voraus . Die Trauben brauchen bloß noch weich zu werden.
Bleibt das Wetter nur halbwegs günstig, dann gibt es einen
frühen Herbst; man wird damit rechnen müssen , daß der Beginn
der Weinlese in den September fällt - Auch die zu erwartend«
Menge läßt im Hauptteil unserer Weinbaugebiete nichts zu
wünschen übrig . Bon besonderer Ergiebigkeit sind Portugieser,
Trollinger, Urban , Limberger und Elbling ; aber auch die übri¬
gen Sorten sind schön behängen.- Einige Bezirke haben Hoff¬
nung auf Me reschere Ernte, als se einmal kn den letzten zehn

!Jahren- Soviel sichbis jetzt übersehen läßt , werden die höchsten
Erträge im unterm Neckartal und dfn änarenzendU Gebieten^
so namentlichtn dev Heilbroimer üno Weinsberger Gegend , im

' Zabergäu im Kirbachtal und Meitertal, im Enztal und in der
Maulvronner Gegend sich ergeben ; mit immerhin noch guten
Ertrügen folgen das Bottwar- und Remstal, die Stuttgarter
Gegend , das Neckartal von Mundelsheim vis Lauffen, das
Kocher - - . Jagst-, Tauber- und Vorbachtal ; etwas mäßiger sind
die Aussichten m den Weinorten des Albtraufgebjets und am
geringsten in der Bodenseegegend. Leider wurde eines der
Hauptweingebiete, das Neckartal von Untertürkheim bis Eß¬
lingen, am 29 - Juni von einem verheerenden Hagelschlag getroffen;
der Schaden wird mit 40—90 Prozent angegeben- Auch in ande¬
ren Landesteilen sind die Weinberge glücklicherweise nur strich¬
weise verhagelt und mitunter durch Wölkenbrüche geschädigt
uwrüen - Wenn die Peronospora , für deren Gedeihen die Wit¬
terungsverhältnisse im Juli sehr günstig waren , bisher nur in
bescheidener Ausdehnung aufgetreten ist , so ist dies im wesent¬
lichsten den großen Anstrengungen zu verdanken, die die Wein¬
gärtner in diesem Jahr in den Bekämpfungsmaßnahinen mach¬
ten- Vielfach sind die Weinberge zum vierten Mal gespritzt.
Die Lederbeercnbildung hat gegen Ende des Monats Juli etwas
Angenommen- Wo man bei den letzten Bespritzungen die Trauben
aekupfert hat , sieht man kaum eine kranke Beere - Gegen den
sich nun auch zeigenden wahren Mehltau wird geschwefelt — so
man Schwefel hat - Die Knappheit an Schwefel und Kupfer¬
vitriol wird doppelt fühlbar - Fetzt gilt es noch, den Sauer¬
wurm mit IVsprozentiger Nikotinbrühe zu bekämpfen; mit
.feinem Kommen muß man , der Art des Heuwurmauftre-
tens nach zu urteilen, rechnen . Bringen wir unsere Trauben
auch noch um diese gefährliche Klippe herum, dann ist der Kampf
'ewonnen und wir Lehen einem schönen Herbst entgegen.

— Erhöhung der Mahtlöhne. Ter Württem-
bergisch - Hohhenzolterische Müllerbund hat mit Wirkung
vom 1 . August ab die Mahllöhne wie folgt festgesetzt:
'1 . für das Mahlen von Brotgetreide, Kernen ,Weizen,
Roggen, Gerste, Mischfrucht und Welschkorn zu Grieß
1,50 Mk . für den Zentner . ; 2 . für das Schroten von
Gerste, Roggen usw . zu Saumehl 1 Mk . für den Zentner;
3. für einmaliges Schroten von Hafer und Gerste 80 Wg.
ßrr den Zentner. Das Mühlesuhrwerk wird abgeschäfft.

Stuttgart , 3 . Aug. (Württbg . Orden für
-hindenburg und Ludendo rff .) Der König hat
dem Generalfeldmarschall v . HindenSurg das Großkreuz
des Ordens der württ. Krone mit Schwertern und dem
Ersten Generalquartiermeister General der Infanterie
Ludendorff das Großkreuz des Militärverdimstordens ver¬
liehen . Letzteren Orden trägt Generalfeldmarschall von
Hindenburg seit 20 . Januar 1915.

(-) Stuttgart , 3 - Aug. In den Vereinigten Ausschüssen der
Zweiten Kammer wurde gestern der Zentrumsantrag , von der
Festsetzung von Stallhöchstpreisen und eines einheitlichen Lan¬
deshöchstpreises für Milch abzusehen , angenommen, desgleichen
ein soz . Antrag , ungerechtfertigter Preissteigerung für Milch
und Milcherzeugnisse entgegenzutreten- Der Antrag des Bundes
der Landwirte und der Konservativen (BK ) , Handzentrifugen
bei der Butterbereitung zuzulassen , fand mit dem Zusatz : wo An¬
schluß an eine bestehende Molkerei erschwert oder unmöglich ist,
Zustimmung - Die Forderung von Lieferungsverträgen wurde
nach einem sozialdemokratischen Antrag gutgeheißen.

' Der Zen¬
trumsantrag, die Lieferung von Milch und Milcherzeugnissen
durch Prämien zu fördern , und der Antrag BK -, betr. raschere
Bahnablieferung der Milch an die Verbraucher und Bekämpfung
der Milchverfälschungen fanden keinen Widerspruch.

Cin soz. Antrag , die jetzige Art der Eicrversorgung mit
Lieferungspflicht beizubehalten, wurde angenommen; gesgleichen
der Antrag des BK -, den gegenwärtigen Eierprejs für das nächste
Frühjahr in Geltung zu lassen . — Im Jahr 1917 sind bis jetzt in
Württemberg nahezu 40 Millionen Eier aufgebracht morden,
13mal so vier wie im Vorjahr - Für Rücklagen ist gesorgt . Auf
den Kopf entfielen in Württemberg 40 Eier , während die Reichs-
rierstelle 26 vorsieht.

(-) Stuttgart , 3 . Aug- 1917 . (Kohlenver-
sorgung .) Die bürgerlichen Kollegien haben eine be¬
sondere Kommission für die gesamte Brennstoffversorgung
eingesetzt- Zur Beschaffung von Brennstoffen lvurden zwei
Millionen Mark bereitgcstellt . Zwecks gleichmäßiger Ver¬
sorgung der Bevölkerung ivird die zulässige Menge zu¬
nächst auf 25 Zentner Hausbrandkohlen für die Haus¬
haltung festgesetzt. Eine Bestandsaufnahme am 1 . Sep¬
tember und die am 1 . November nachfolgende Enteig¬
nung soll die gerechte Durchführung gewährleisten In
Krankenhäusern und Schulen (bei letzteren durch Durch¬
arbeitszeit oder Schließung ) sowie in öffentlichen Lo¬
kalen usw. soll größte Sparsamkeit im Verbrauch von
Brennstoff und Licht durchgeführt werden.

Sonntagsgedanken.
Vom Geben.

Geben lernt man, wie viele große Dinge, nur durchs
.Uebung , Dann aber wird es eine der größten Lebens¬
müden.

' Hilty.
- - * * *

'
.

^ Nichts kettet die Menschen so aneinander als das
Gefühl: ich bin dem Andern etwas. Die Wohltat, die
ich gebe, nicht die ich empfange, verpflichtet mich.

Frommel. ,
Tie schwerste Last , nur gut gefaßt,
wird leicht getragen.
Die Freude wehrt nicht allen Plagen,
allein, sie hilft sie alle tragen.

Die zwölfte Ttnrrde.
0 . L . X. Die Losung ist : in zwölfter Stunde nur

nicht müde werden!
Alle Kraft zusammengestählt, alles Licht emporgehalten!
Diese Stunde, in deren Kreis das Schicksal steht , muß

uns am größten finden!
Wir müssen in sie eintreten, ein leuchtend Heervotk, mit

dem Schritt der jungen Kraft!
Das Wissen : Es geht ums Ganze ! muß sein, wie das

Siegesfahnenrauschen in goldener Frühe!
O , grausam war das Tagewerk und schwer, und jede

Minute wog eine Entscheidung.
Wie kämpften die Helden ! Alles trugen sie und trugen 's

mit der Liebe Kraft , und viele , viele starben in der Liebe
Kraft!

Also ward das Tagewerk erhaben!
Nun ist die Stunde da, die es krönen will mit Unver¬

gänglichkeit , und wir sind" in denen die Erfüllung ruht.
Seht ihr die Krone leuchten?
Wollt ihr vorüberziehen mit müden Schritten , welken

Seelen?
Wollt ihr ins Dunkle, in die Kleinheit gehen ? Das

große Tatvolk , das unbesiegte Heervolk?
Die zwölfte Stunde!
Seht, des neuen Tages Aufgang ist nah!
Soll er sein der deutsche Tag oder ein Tag des kleinen,

müden Daseins eines kleinen Volkes?
Groß von Tat und Treue waren alle Stunden, die

vergangen sind ; am größten muß aber die letzte sein ; sonst
wären sie alle vergebens durchkämpft, durchlitten.

Die Stunde aber ist am größten, wenn wir am größten
sind . —

Die toten Helden pochen an das Tor.
Hört ihr 's?
Erschauert in den Tiefen , aber es sei das heilige

Schauern , das die Größe gebiert.
Seht ihr in der schicksalgewaltigen , endschlachtendurch-

tobten Stunde am Himmel das Wort : „ Die Weltgeschichte
ist das Weltgericht ?"

Ja , es ist die Stunde des Spruches , der deine Größe
und Freiheit , deine Zukunft ist , du Volk, aber Wehe und
Dunkel über dich bringt , wenn du die letzte Treue nicht
hältst gegen Gott, die Toten , deine Kinder und dich ! —

Ein Brausen höre ich von Millionen : „Wir bleiben
treu ! Die zwölfte Stunde soll uns am größten finden.

Aus ihr soll kommen der neue Tag , der da heißt der
deutsche !"

Ist es Wahrheit, du liebes Volk ! ?
So bist du gesegnet für und für!

Reinhold Braun.

Deutsche Bauern in Südrußland.
Vor uns liegt eine Schrift gleichen Titels von E.

Schund, der viele Jahre unter diesen deutschen Bauern ge¬
lebt hat . (Zu haben in der W . Riekerschen Buchh . Alten¬
steig .) Preis 1 In ergreifenden Worten schildert er
in einem Vorwort, betitelt „ Der Schrei der Stummen' ,
die Not dieser deutschen Bauern in Rußland , die schweigend
zugrunde gehen . „ Und wir in Deutschland wissen wenig
davon . ' Er ruft die deutsche Presse, das deutsche Volk
auf, mitzuhelfen, daß diese Armen beim Friedensschluß nicht
vergessen werden, daß das Wort des Reichskanzlers in
seiner Rede vom 5 . Mai 1916 eingelöst werde . Es han¬
delt sich bei diesen deutschen Kolonisten um große Bevöl¬
kerungsziffern, um noch viel größere Besißziffern, und, was
wichtiger ist, um hochbedeutende lebendige deutsche Äolks-
kräfte . Einen solchen völkischen Reichtum dürfen wir nicht
zugrunde gehen lassen , dürfen ihn nicht der Stärkung unse¬
rer Feinde überlassen.

Der Verfasser schildert im 1 . Teil kurz die verschiedenen
Gruppen der deutschen Einwanderer in Rußland nach Art,
Zahl und Besitz, und beschäftigt sich dann ausschließlich mit
der südrussischen Gruppe an den Ufern des Schwarzen
Meeres . Sie allein ist zur vollen wirtschaftlichen Entwick¬
lung gekommen . Diese füdrussischeii deutschen Kolonisten,
die sich als Kolonisatoren bester Art bewährt haben, ver¬
dienen überdies das besondere Interesse Süddeutschlands,
da sie zum größten Teile unsere engeren Landsleute sind,
die vor etwas über 100 Jahren aus Pfalz , Elsaß , Baden,
Württemberg und Bayern ausgewandert sind . In pietät¬
voller Weise benannten sie nichr selien ihre Kolonien nach
den Städten ihrer alten Heimat . So finden wir denn auf
der südrussischeii Steppe Ortsnamen wie Heidelberg, Mann¬
heim, Karlsruhe, Kostheim , Hochheim , Speyer, Landau,
Straßburg , Selz, Knebel , Sulz , Rohrbach, Rastatt, Mün¬
chen u . a . Ausführlich werden sodann Gründung , Ver¬
waltung , Landordnung , Kirche, Schule , Landwirtschaft, Han¬
del, Industrie und Handwerk besprochen.

Besonders interessant ist de: 2 . Teil, in dem der Ver¬
fasser nach angegebenen Quellen die deutschen Niederlassun¬
gen dieses Gebietes , das an Größe ganz Süddeutschland
übertrifft , zusammengestellt nach Gründlingszeit, Einwohner¬
zahl und Landbesitz, absolut und relativ , nach Konfessionen,
nach Wert des Landes und seiner Hauptprodukte und nach
der Bedeutung der geographischen Lage des Gebietes . Ver¬
gleiche mit anderen Gruppen der russischen Westprovinzen
und anderen Ländern rücken die Bedeutung der gegebenen
Ziffern erst ins rechte Licht . Jeder Diplomat und Volks-
Wirtschaftler, jeder Offizier und gebildete Soldat an der
Ostfront , jeder Politiker und Schriftsteller zuhause , aber
auch jeder deutsche Bürger , der auf deutsches Wesen und
deutsche Kraft noch etwas hält, und vor allem jeder Land¬
wirt müßte das Schriftchen lesen . Es ist ein Ehrenzeug¬
nis deutscher Art und besonders deutscher Bauernkraft.

Besonders interessant wird es allen jenen deutschen Be¬
hörden, Bürgern und Bauern sein, die mit deutsch-russischen

Gefangenen zu tun haben. Und das dürften nicht wenige
sein, da wir in Deutschland 15—16000 solche Gefangenen
haben. Ihre Beurteilung und Behandlung wird uns leich¬
ter sein, wenn wir in der Schmid '

schen ihre Geschichte ge¬
lesen haben. Sind sie auch, militärisch genommen , Kriegs¬
gefangene , uns dürfen sie keine Gefangene sein . Uns sind
sie Freunde , Brüder, Volksgenossen, die in ihre Heimat
znrückgekommen sind, nach dem sie auf dem Wege der Ge¬
walt in den feindlichen Heeren gegen uns aufgeboten wor¬
den waren . Wollen wir sie in unserer Mitte aufnehmen
und so behandeli , daß sie fühlen, daß sie bei den Ihren
sind, und daß sie gerne das undankbare Rußland wieder
mit der sichern Heimat vertauschen — .

Handel and Verkehr.
Höchst und. Richtpreise für Gemüse und Obst,

vom 4- August ab bis zu weiterer Bekanntmachung-
Gemüsepreise:

im Großhandel: Im Kleinhandel:
Rhabarber* 1 Pfund 12 Ws 15 A
Brockelerbsen* 1 Pfund 26 Ws 30 Wz
Zuckcrerbsen (Schoten) 1 Pfund 80 Ws 95 Ws >
Stangenbohnen* 1 Psund 30 Ws 35 H
Buschbohnen* 1 Pfund 29 Ws 34 Z ,
Wachsbohnen* 1 Pfund 36 W, 42 Hi j
Längt - Karotten (lange

und halblange gelbe ;
Rüben ) ohne Kraut* 1 Psund 17 Ws 20 Wx !'

Runde kleine Karotten i
ohne Kraut* 1 Pfund 26 W, 30 lU f!

Ro :eRüden ohneK cmtl Psund 10—14 Ws 12—16 WS !
Kohlrabi* 1 Pfund IS Ws 18 K !
Spinat* 1 Pfund 18 Ws 22 D l
Mangold 1 Pfund 16 H 20 H ;
Schnittkohl 1 Pfund 16 Ws 20 Wz?
Friihmirsing* 1 Pfund 17 W, 20 Z '
Friihiveißkohl* 1 Psund 12 W, 15 M
Zwiebe lohne Rohr* 1 P ;und 23 W, 28 i
Tomaten* 1 Pfund 52 W, 60 fK f
Bium -u . ohl 1 Stück 15—80 Ws 20—95 H i
Kopfsalat 1 Stück 4—12 H 6—14 H f
Rettiche 1 Stück 5—13 W, 7—15 U
Gurken , große 1 Stück 20—60 W, 25—70 U !
Salzgurken , nicht unter

8 Zentim. lang* 1 Stuck 3—8 ^ 5—10 ^
Essiggurken* . 100 Lrtück 90—110H 100—120Z

O b st p r e i s e:
im Großhandel: im Kleinhandel;

Früh-Aepfe! 1 Psund 30—'40 Wz 40—50 Ws
Früh -Birnen 1 PiUNd 30—40 Wz 40—50 Ä §
Fallobst 1 Pfund 8 Ws 12 Ws
Pfirsiche 1 Pfund 40 Wz 50- 70 Ws f
Aprikosen 1 Psund 80—80 Ws 70—90 H i
Reineclauden, qrgrüne* 1 Pfund> 35 W 40 L (
Pflaumen* 1 Psund 30 Wz 35
Mirabellen* 1 Pfund 45 Wz 50 WxZj
Kirschen* 1 Psund 29—37 Wz 35—42 Ws; '/
Weichsel* 1 Pfund 23- 46 Wz 28—53 Zs 7
Monats- und ' ''

Walderdbeeren* 1 Psund 115 Ws 130 « x I
Stachelbeeren* 1 Pfund 25 Ws 30 H
Johannisbeeren i

rote und weiße* 1 Pfund 31 Ws 35 5N j
schwarze* 1 Pfund 41 Ws 46 M j

Himbeeren * 1 Pfund 57 A 65 H
Brombeeren 1 Psund 57 Ws 65 U ;
Heidelbeeren* 1 Pfund. . 35 Wz 42 M !
Preiselbeeren* 1 Psund ' 48 Ws 54

* Höchstpreise!

Letzte Nachrichten.
Der Aberrdbericht.

WTB. Berlin, 3 . Aug., abends . (Amtlich.) Im
Westen dauert die Kampfpause in Flandern noch an.

Im Osten ist durch den Siegeslauf der verbündeten
TruppenGalizien fast völlig, die Bukowina bereits
zum größten Teil vom Fe nd befreit.

WTB. Berlin, 3 . Aug . (Amil . ) Neue U Bootserfolge auf
dem nördlichen Kriegsschauplatz: 20300 Bruttoregister,
tonnen . Unter den versenkten Schiffen befinden sich der
bewaffnete englische Dampfer Valencia 3242 Tonnen mit
Kohlen, zwei große bewaffnete Dampfer , von denen einer
aus starker Sicherung herausgeschossen wurde, und die
englische Dreimastbark Harald 1376 Tonnen . Von einem
neutralen Dampfer , der ein englisches Prisenkommando an
Bord hatte , wurde der Prisenoffizier gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Berlin, 4 . Aug . Nach einer Kopenhagener Depesche

des „ Berliner Lokalanzeigers " wird aus Haporanda be¬
richtet , daß Kerenski erklärt habe, unter keinen Bedingungen
den Beschluß des finnischen Landtages aufUnabhängigkeit
Finnlandsanzuerkennen, sondern die schärfsten Maßnahmen
gegen Finnland wenn nötig anwenden zu wollen.

WTB. Arnhem, 4 . Aug . Dem „Nieuwe Arnhem
schm Courant" wird ans Amsterdam berichtet , aus den
zur Berechnung der Kriegsgewinnsteuer notwendigen Anga¬
ben habe sich ergeben , daß die Amsterdamer Zeitung
„Telegraaf" von der englischen Regierung eine Summe
von 25 000 Pfund Sterling erhaltenhabe.

WTB. Amsterdam, 4 . Aug . Der „Telegraaf" erklärt,
er habe die Behauptung des „ Nieuwe ArnhemschenCourant " ,
der „ Telegraaf" habe von der englischen Regierung eine
Summe von 25 000 Pfd . Sterling erhalten , nicht als ernst ge¬
meint betrachtet. Dagegen habe er gegen das sozialistische
Blatt „ Het Volk ' , das die Neuigkeit aus dem „Nieuwe
Arnhemschen Courant ' übernommen und sie als Tatsache
wieder gegeben habe, Klage erhoben.

WTB. Berlin, 4. Aug . Der Reichsanzeigcr veröffent¬
licht eine Verordnung betreffend die Sicherstellung des Be¬
darfs der Gasanstalten und Ausfnhrungsbestimmungm dazu.



Berlin, 4 . Aug . Dem „ Berliner Lokalanzeiger^ zufolge
meldet das vierverbandsfreundliche „ Hollandsche Nieuwe
Bureau " aus Washington , gegenüber den zahlreichenAr-
beiterausftänden und aufrührerischen Bewegungen in
Munitionsbetrieben , die den Zweck hätten, die Kriegsin¬
dustrie zu schädigen , beabsichtige das Kriegsamt , mit An¬
klagen wegen Landesverrats gegen die Unruhestifter vor¬
zugehen.

Berlin, 4. Aug . Laut „ Berliner Tageblatt" finden in'
den nächsten Tagen in BudapestVerhandlungen zwischen
Vertretern Oesterreich - Ungarns , Deutschlands, Bulgariens
und der Türkeiüber Donausragenstatt.

Berlin, 4 . Aug. Das Bundeskomitee des Schweize¬
rischen Gewerkschaftsbundes beruft, wie die Morgenblätter
melden, eine internationale Gewerkfchaftskonferenz zum
1 . Oktober 1917 nach Bern ein . Auf der Tagesordnung
stehen die Anträge der internationalen Gewerkschaften für
den Friedenskongreß. Die Behandlung von politischen
Fragen ist ausgeschlossen . Jedes Land kann bis zu 10
Delegierten entsenden , hat jedoch nur eine Stimme. Die
Generalkommisston der Gewerkschaften Deutschlands hat.
wie weiter gemeldet wird, die Einladung angenommen und
in Gemeinschaft mit der Vorstandskonserenz die deutschen
Vertreter bestimmt. I

WTB. Paris , 4. Aug . (Agence Havas) . In seiner
Rede in der Kammer am Donnerstag machteNibot über
den Frieden noch folgende Ausführungen : Die Regierung
denkt , daß sie erst dann zu einem Frieden , den wir an¬
nehmen können , gelangen wird , wenn Deutschland ihn er¬
beten haben wird . (Lebh . Beifall am der Linken, in der
Mitte und auf der Rechten .) Wenn wir zu früh den hin¬
terlistigen Vorschlägen Gehör schenkten, die uns gemacht
worden sind und die von Manövern unterstützt werden, die
Sie kennen, so würden wir das Land auslieseru und un¬
sere Pflicht als Franzosen und unsere Pflicht als Regierung
verletzen . Wer könnte in dieser Stunde, da unsere Gebiete
noch besetzt sind, -an einen Frieden mit Deutschland denken. ?
Wer könnte Friedensvorschlägen sein Ohr leihen ? Wer
kann wünschen, daß wir aus Erörterungen eingehen , die nur
dazu dienen , den Krieg zu entkräften ? Wir wünschen den
Frieden so sehr wie Renaudel und seine Freunde , aber wir
fordern einen aufrichtigen, dauerhaften und dieses Landes
würdigen Frieden . Was würde es heute für ein Friede
sein ? Wer würde einwilligen, auf alte Rechte zu zerzichten
und wer würde als der erste erklären, daß das es ist, was
man von uns erwartet , daß wir nicht die Absicht hätten,
etwas für uns zu fordern was es auch sei, nicht einmal
Elsaß-Lothringen . Was würde das Los aller dieser Völ-

j ker sein, deren Verteidigung wir übernommen haben und

die wir schimpflich im Stiche lassen würden . Dieser Friede
ist nicht möglich und man dan nicht daran denken. Las
was uns trennt ist die Tatsache, daß wir der Ansicht sind,
man dürfe weniger die Friedensbedingungen erörtern , als
die besten Mittel prüfen , um zu siegen.

WTB . St . Goar, 4 . Aug . Gestern fand unter dem
Vorsitz des Geh . Bergrats Dr . Weitmann unter Beteiligung
von Vertretern der verschiedenen deutschen Bundesstaaten
eine Sitzung des ständigen Ausschusses des Allgemeinen
Knappschaftsverbandes statt . Es wurde u . a . der Ent¬
wurf eines Freizügigkeitsvertrags und die Einrichtung
einer Abrechnungsstelle der Wanderrenten beraten. Der
Freizügigkeilsvertrag wird mehr als einer Million Berg¬
leuten zugute kommen und einen wichtigen sozialen Fort¬
schritt für die Mitglieder der Knappschaftsvereine darstellen,
da er abweichend von dem bisherigen Gegenseitigkeitsvertrag
den Mitgliedern Rechte und Ansprüche gibt.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Störungen nehmen wieder überhand . Am

Sonntag und Montag ist meist bedecktes und zeitweilig
regnerisches, sowie kühleres Wetter zu erwarten.

Für die Schrfftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

! Druck und Vertag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Bekanntmachung
des ftellv . Generalkommandos XIII. (K. W .) Armeekorps

Es kommt immer noch vor, daß Kriegsgefangene im Besitze größe¬
rer Summen Hartgeldes betroffen werden . Die Bekanntmachung des
ftellv . Generalkommandos vom 5 . 2 . 11 , betr. Zahlungen in Gold - und
Silbermünzen an Kriegsgefangene, welche im Staatsanzeiger von Würt¬
temberg am 6 . Februar 1917 veröffentlicht worden ist, wird daher erneut
in Erinnerung gebracht.

Den Arbeitgebern ist es hienach streng untersagt , den Kriegsgefan¬
genen den Arbeitsverdienst in Hartgeld von Einmarkstücken auswärts
auszubezahlen, ferner den Arbeitsverdienst oder Geldsendungen, die die
Kriegsgefangenen aus der Heimat erhalten, zu jederzeitiger Verfügung
aufzubewahren. Hiedurch würde den Kriegsgefangenen zur Flucht Vor¬
schub geleistet und überdies das Geld dem freien Verkehr entzogen wer¬
den . Den Arbeitgebern wird es daher zur Pflicht gemacht , keine Aus¬
zahlung an Kriegsgefangene ohne Zuziehung des Kommandoführers vor¬
zunehmen , der darüber zu wachen hat , daß der Geldbesttz der Kriegsge¬
fangenen den gestatteten Betrag nicht übersteigt. l

Arbeitgebern, welche gegen diese patriotische Pflicht im Geldverkehr i
mit Kriegsgefangenen verstoßen , droht nicht nur die in oben erwähnter
Bekanntmachung angeführte Strafe des ß 9 b des Gesetzes über den Be- ^

lagerungszustanv, sondern auch der Entzug der Kriegsgefangenen.
Stuttgart , den 27 . Juli 1917.

Der Stellv , kommandierende General
v. Schäfer.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Helvetia

KrieMiis
vorzügliche Qualität

Höchstpreis 1 Pfuud 60 Pfennig
bei

Lhr . Burghard jr.

»lahLMderer
^ .kliengeseUschaft

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII ( K . W ) Armeekorps.

Am 4 . August 1917 ist ein Nachtrag zu der Bekanntmachung W.
III . 3000/9 . 16 . K.R .A . vom 10 . November 1916 , betr. Beschlagnahme
Verwendung und Veräußerung von Flachs- und Hanfstroh , Bastfasern,
(Jute , Flachs, Ramie , europäischer und außereuropäischerHanf, und von
Erzeugnissen aus Bastfasern, veröffentlicht worden.

Durch ihn wird insbesondere die Erlaubnis zum Verkäufe der Bast¬
faser-Halberzeugnisse an Verarbeiter aufgehoben. Alle Käufe und Ver¬
käufe von Bastfafer-Halberzeugniffen haben nunmehr durch die Hand der
Leinengarn- Abrechnungsstelle A .G . zu gehen . Außerdem fallen die in
den 8Z 4e und 5 vorgesehenen Ausnahmen des Vsrarbeitungsverbots fort.
Um den Uebergang zu erleichtern , ist die Fertigstellung derjenigen bei
Inkrafttreten des Nachtrags bereits in Arbeit befindlichen Rohstoffe und
Halberzeugnisse gestattet , welche bisher ganz oder bedingt frei verarbeitet
werden durften. Für die demgemäß hsrgestellten Erzeugnisse bleiben die
bisher geltenden Vorschriften bestehen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom 4.
August 1917 einzuseheu.

Stuttgart, den 4. August 1917.

An- u. Abmelde-Bücher
für Krankenkaffenuntglieder

Landleule!
Ziegenzüchter!

Mache jeder seine Käse selbst!
Einfach, billig und gut.

KSselab . Küseformen
samt Beschreibung , zur Herstellung
der Käse empfiehlt

Lorenz Luz jr-
Altensteig.

Zwerenberg.

Verkaufe eine 34 Wochen
trächtige , schöne

Kalbi«
Friedr . Kloz.

. Aelterer

Gerber
in dauernde Stellung gesucht

Lederfabr. VirLenfeld
Württbg.

Beroeck.

AwLiaruedevlassurmen.
Ecl.rrn .stcckt
Eftlirrgerr
Frleör -rchshLfen.
Atüroigsbu .rtz
pfulftn-gen.
Kaverrsburg

längen.
öchro äv .Ernu.n.d
Srhwäb .Hal1
Tübingen.
lll .rn.ukkeu.-11.lln
Zuffenhausen.

ft"

ANenAap M12 UMoneaRarK.

H - Verkauf>
Am nächste»

Montag , den 6 . ds . Mts . , von vorm. 9 Uhr O

haben wir wieder einen großen Transport erstklassiger

empfiehlt die

W . Rieker'
f^ e Buchhandlung

- A? «steig . —

Gefallenes
^ViehjederArt,
welches verlacht werden müßte, kaust
jederzeit zu Fischfutter

i . S . WW
'
Mf

Fernsprecher Nr . 8

öüellor uoä bed - '̂toli
sllsi Lrt

e ^ HKI1 äie

W . LuonndlZ.

8 V " McktvorrütiAss virü srdnsllntens
null ollae jerien vesorZI.

Kirchliche Nachrichten.
S. Sonntag n. Dr . 5 . August

Evangel . Gottesdienst in der Kirche
um 10 Uhr. Lieder : 454 . 535.
Christenlehre und Kriegsbetstunde
fallen aus.

Um 2 Uhr ist Gottesdienst (Ernte¬
betstunde ) in Altensteig-Dorf.

Methodistengemeinde.
Sonntag . 5 . Aug . Vorm .

' /» IO
Uhr Predigt ,

» . 11 Uhr Sonn¬
tagsschule . Mis ston s sonntag.

: 2 Uhr Jungfrauen - Klasse. Abds.
8 Uhr Predigt.

Mittwoch , den 8 . August abds . V- 9
> Uhr Gebetstunde.

hochtrachtige

innen
Mi> tkäihtW

in unserer Stallung im Gasthof z. Traube in Altensteig zum Ver¬

kam, wozu Lievt - : freundlichst einladen

Rubin und Mcx Zürndorfer
aus Rexirrgen.

Inserate haben besten Erfolg!
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